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Zu dieser Arbeit

Die hier abgebildeten Tiere wurden in Wäldern, Wiesen, an Gewässern und
in Gebäuden mit Kastenfallen gefangen und zu Hause, in nach der Natur
eingerichteten Terrarien, beobachtet und fotografiert. Da sich das Leben von Mäusen,
Spitzmäusen und Maulwürfen meist in Wechseln und Tunnels unter der Vegetation

abspielt, sind Freilandfotos schwierig aufzunehmen und wegen der Vogelperspektive

im allgemeinen auch wenig instruktiv.

Folgenden Herren danken wir für ihre freundliche Unterstützung:
Dr. Cäsar Claude, Zoologisches Museum der Universität Zürich, und Dr. Andre
Meylan, S.F.R.A.-Changins, beantworteten unsere Fragen zur Sache. Egon Knapp
gab uns wertvolle fototechnische Hinweise. Christian Heller und Bertil Krüsi
lasen das Manuskript kritisch durch. Patrick Wiedemeier verschaffte uns eine
Schneemaus aus Davos, Dr. A. Meylan eine Kleinwühlmaus und eine Schermaus

aus dem Jura. Karl Isler gab uns den Hinweis aufeinen guten Fangplatz der
Wasserspitzmaus in Schaffhausen.

1 Gelbhalsmaus (Familie Langschwanzmäuse)
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2 Nagetierkopf (Erdmaus) von unten gesehen. Im
Unter- und im Oberkiefer sitzen zwei scharfe, während
des ganzen Lebens nachwachsende Nagezähne. Die
Verdickungen an der Innenseite der Lippen verhindern,
dass beim Nagen Späne in die Mundhöhle wandern. Die
Schnauze ist mit zahlreichen Tasthaaren besetzt

3 Klettemdes Waldmausmännchen



4—10 Eine Gelbhalsmaus verlässt ihr Nest in einem Vogelnistkasten







M 11 Zweigmaus (Familie Langschwanzmause)
auf ihrem Nest im Schilf

12 Zwergmaus auf der Suche nach Schilfsamen
Der Greifschwanz ist zu einem sichernden Haken gebogen
13 Hausmaus (Familie Langschwanzmause)



14 Erdmaus (Familie Wühlmäuse)

15 Feldmaus (Familie Wühlmäuse)



16 Eulengewöll mit den Fellüberresten und Knochen
einer Wühlmaus

18 Oberirdisches Nest der Feldmaus (Bildmitte)
nach der Schneeschmelze mit zuführenden Laufpfaden

17 Vom Eichhörnchen benagte Tannzapfen (links)
haben ein zerfasertes Aussehen, während Mäuse die
Zapfen sauber abnagen (rechts)



19 Oberirdisches Vorratslager einer Feldmausfamilie in zwei blind endenden Gängen mit einem
Inhalt von etwa einem Pfund Wurzelknollen. Entdeckt nach der Schneeschmelze

20 Feldmausgänge nach der Schneeschmelze







26 Erdhaufen mit Eingangsöffnung zum Bau der Rötelmaus





29—31 Junge Rötelmäuse vor dem
Baueingang



Kleinwühlmaus (Familie Wühlmäuse)





36 Kopf der Wasserspitzmaus. Das Gebiss verrät die räuberische Lebensweise. Die dunklen Zahnspitzen
kennzeichnen die Unterfamilie Rotzahnspitzmäuse

38 Pfote der Wasserspitzmaus. Die mit Borsten
besetzten Zehen werden während des Schwimmschlages

37 Pfote der Wasserspitzmaus. Zehen geschlossen gespreizt



39 Wasserspitzmaus mit erbeutetem Fisch. Während sie die Beute mit einer Pfote auf den Boden drückt, frisst sie

zuerst das Gehirn und danach — mit Gräten und Eingeweiden — den Rest

41 Wasserspitzmaus zieht einen erbeuteten Fisch an Land

40 Der Schwanz der Wasserspitzmaus ist durch abspreizbare Borsten verbreitert und dient als Steuerruder





42 Waldspitzmaus (Unterfamilie Rotzahnspitzmause) trisst den Kadaver einer Erdmaus

43 Zwergspitzmaus (Unterfamilie Rotzahnspitzmause)



44 Zwergspitzmaus mit einer erbeuteten Grille

45 Vorderpfote des Maulwurfs. Die Krallen sind lang
und abgeplattet, die Handfläche ist auf der Aussenseite
durch einen zusätzlichen Knochen, das Sichelbein;
verbreitert
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46 Maulwurfshaufen in einer Linie über einem neu gegrabenen Tunnel

47 Erdwulst über dem Oberflächengang eines Maulwurfs



Nagetiere

Familie Langschwanzmäuse (Muridae)
Merkmaie Schwanz etwa so lang wie der Körper. Kopfmit spit¬

zer Schnauze Grosse Augen und Ohren Backenzahne

mit Hockern und Zahnwurzeln (Abbildung).
Vorwiegend Samenfresser

Zwergmaus (Micromys mmutus) Fotos 11,12

Merkmale Kleinstes einheimisches Nagetier. Oberseite
;r gelbbrai

Greifschwanz.
Winter graubraun. Unterseite weiss

Biotop Hochgrasige Wiesen, Schilf, Getreidefelder (vor
allem Hafer)

Verbreitung: Nachgewiesen in der Westschweiz, St Galler Rhein¬
tal, Schaffhausen

Hausmaus (Mus musculus) Foto 13

Merkmale: Oberseite grau oder braungrau, Unterseite wenig
heller. Ohren und Augen kleiner als bei der Wald-
und Gelbhalsmaus

und schwarzen Labormause sind Far-

bungsvananten der Hausmaus

Innerhalb von Gebäuden und deren nächster
Umgebung

Verbreitung: Häufig. Ganze Schweiz.

Waldmaus (Apodemus sylvaticus) Foto 3

Merkmale: Gelbbraune Oberseite nicht scharf von weisser
Unterseite abgesetzt. Manchmal gelber Brustfleck

Biotop: Waldrander, Hecken, Walder, alte Garten, im Win¬
ter manchmal in Hausem

Verbreitung: Häufig. Ganze Schweiz.

Gelbhalsmaus (Apodemus flavicolhs) Fotos 1,4-10

Merkmale: Gelbbraune Oberseite von weisser Unterseite scharf
abgesetzt. Gelbes Brustband Grosser als Waldmaus.

Biotop' Walder, im Winter manchmal in Hausem

Verbreitung: Häufig. Ganze Schweiz

Bei den Langschwanzmausen haben wir die Haus-und die Wanderratte,

bei den Wühlmäusen die Bisamratte weggelassen.
Neben den beiden hier erwähnten Familien gehören zur Ordnung
der Nagetiere noch die Familien der Hörnchen, Biber, Schlaferund
Biberratten

Übersichtstafeln (zum Ausklappen)

Familie Wühlmäuse (Arvicolidae)
Merkmale- Schwanz kurzer als Korper. Stumpfe Schnauze, rund¬

licher Korper. Kleine Augen und Ohren Backenzahne

mit Schmelzfalten (Abbildung), dauernd
wachsend, ohne Wurzeln. Fressen vorwiegend Blatter,

Stengel und Wurzeln von Pflanzen

Klemwuhlmaus (Pitymys subterraneus) Foto 33, Abb links

Merkmale: Kleine Augen. Oberseite dunkelbraungrau

Biotop: Bergwiesen

Verbreitung: Alpen und Jura.

Fatw Klemwuhlmaus (Pitymys multiplex)

Merkmale: Wie P subterraneus.

Biotop: Wie P subterraneus

Verbreitung: Zermatt, Tessin

Savt Klemwuhlmaus (Pitymys savn)

Merkmale: Schwanz kurz. Oberseite hell gelbbraun

Biotop: Wie P. subterraneus

Verbreitung Sudtessm

Rotelmaus (Clethrionomys glareolus) Fotos 27, 28, 29-31

Merkmale Farbigste Wühlmaus Rotbraune Oberseite, weiss-
graue Unterseite Relativ langer Schwanz und relativ
grosse Augen und Ohren.

Biotop: Walder

Verbreitung: Häufig Ganze Schweiz.

Feldmaus (Microtus arvahs) Fotos 15, 21-23

Merkmale: Oberseite braunlich bis gelbgrau, Unterseite grau-
weiss. Ohren über das Fell vorstehend

Biotop Wiesen, Felder, Strassenboschungen

Verbreitung' Häufig Ganze Schweiz

3 Erdmaus (Microtus agrestis) Foto 14

Merkmale. Oberseite dunkelbraun, Unterseite grauweiss Gros

ser als Feldmaus. Ohren weitgehend im Fell versteckt

Biotop Feuchte, kühle Stellen mit dichtem Pflanzenbe¬
wuchs, Riedwiesen, Moore, Waldlichtungen

Verbreitung: Häufig Ganze Schweiz

Schermaus (Arvicola terrestris)Fotos 24, 25



Familie Maulwürfe (Talpidae)

Maulwurf (Xalpa europaea), Abbildung lmks

Merkmale Walzenförmiger Korper Reduzierte Augen Vorder-
fusse zu Grabschaufeln umgestaltet Grauschwarzes
Fell ohne Strich

Biotop Wiesen, Felder, lichter Wald

Verbreitung Häufig Ganze Schweiz bis 2000 m

Blindmaulwurf(Xi\pä caeca)

Merkmale Augen vollständig von Haut uberdeckt Klemer als

Maulwurf

Verbreitung Alpensudseite, kommt hier neben dem Maulwurfvor

Familie Spitzmäuse (Soricidae)

Unterfamihe Weisszabnspitzmause (Crocidurmae)

Merkmale Ohren gross, ragen aus dem Fell hervor Schwanz mit
kurzen dunklen Haaren und langen hellen Wimperhaaren

(~ Wimperspitzmause) Weisse Zahne An
offenen,trockenen und warmen Orten
Wemgergrosser Futterkonsum, längere Lebensdauer,
längere Tragzeit und weniger Junge als die Rotzahn-
spitzmause

Gartenspitzmaus (Crocidura suaveolens)

Merkmale Klein Firbung wie Hausspitzmaus

Biotop Wie Haasspitzmaus

Verbreitung Ostschweiz und Tessin Bisher nur wenige Tiere 11

der Schweiz gefangen

Feldspitzmaus (Crocidura leucodon)

Merkmale Scharfe Grenze zwischen dunkelgrauer Oberseite
und weisser Unterseite

Biotop Wie Hausspitzmaus

Verbreitung Ganze Schweiz, weniger häufig als Hausspitzmaus

Hausspitzmaus (Crocidura russula) Foto 35

Merkmale Oberseite braungrau, geht ohne scharfe Grenze ir
hellgraue Unterseite über

Biotop Garten, Wiesen, Hecken

Verbreitung Häufig Ganze Schweiz

Familie Spitzmäuse (Soricidae)

Unterfamilie Rotzaknspitzmause (Soncinae)
Merkmale Ohren klein, weitgehend im Fell verborgen Schwanz

einheitlich behaart Rotbraune Zahnspitzen
An feuchten, schattigen Stellen

Zwergspitzmaus (Sorex minutus) Fotos 43, 44

hellgrau

Biotop Wie Waldspitzmaus

Verbreitung Ganze Schweiz bis zu
als Waldspitzmaus

Waldspitzmaus (Sorex araneus) Foto 42

Merkmale Oberseite hell- und dunkelbraun, Flanken gelblich,
Unterseite hell gelbgrau

Biotop Häufig in feuchten Waldern und Riedwiesen, kommt
aber auch in trockeneren Gebieten vor

Verbreitung Ganze Schweiz bis 2400 m Hohe

Alpenspitzmaus (Sorex alpmus)

Merkmale Oberseite schwarz, Unterseite schwarz bis dunkel

grau Schwanz fast so lang wie der Korper mit silber-

weissem Langsstreifen auf der Unterseite

Biotop Fichtenwald und Legfohrenbestande

Verbreitung Alpen und Jura von 600 bis 2500 m, auf dem Schaff-
hauser Randen nachgewiesen

Sumpfspitzmaus (Neomys anomalus)

Merkmale Oberseite grauschwarz, Unterseite weiss Kein Haar¬
kiel am Schwanz Schwimmborsten an den Fussen

weniger zahlreich und kurzer Kleiner als Wasser

Spitzmaus

Biotop Feuchte Orte mit dichter Pflanzendecke, soll nicht
ans Wasser gebunden sein

Verbreitung Ganze Schweiz, bisher nur gelegentlich gefunden

Wasserspitzmaus (Neomys fodiens) Fotos 39 41

Merkmale Schwarze Oberseite durch eine scharfe Grenze von
der weissen Unterseite getrennt Schwimmborsten
saum an den Fussen und der Schwanzunterseite

Biotop Ufer von Bachen, Teichen, Seen Moore

Verbreitung Ganze Schweiz Häufiger an Bachen der Voralpen
und Alpen als im Mittelland

Alle Abbildungen in natürlicher Grosse, verändert nach Mehl, S

und Kahmann, H Kleine Saugetiere der Heimat, Ehrenwirth Verlag,

München
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